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  Die Bilder malte Francisco de Goya (1746-1828)


   


  I.


  Die beiden Studenten aus der Mancha wunderten sich in der „Straße der Liebe“ von Salamanca: Warum nur waren gerade in diesem Freudenhaus ständig alle Fensterläden geschlossen? – Üblich ist hier doch schließlich, dass die Zärtlichkeiten verkaufenden Damen sich schon in den Fenstern zeigen.


  Der Haarkünstler nebenan verriet den Neugierigen den Grund: Eine sehr vornehme und offenbar auch wohlhabende Dame wohnt seit kurzem dort und sie hat ihre Nichte Esperanza bei sich, ein sehr schönes und freundliches Mädchen. Die Damen hatten bis jetzt noch keine Besuche, gehen selten zum Essen aus, und wenn, dann begleiten sie ein Diener und zwei Kammerfrauen. Eigentlich war es nur die pikante Umgebung des Hauses, die Rafael und Ricardo, die in allerlei Amouren erfahrenen Studenten, ein besonderes Abenteuer wittern ließ. Sie beobachteten das Haus und warteten gespannt. Es war Mittagszeit und sie nahmen an, dass die Bewohnerinnen irgendwo auswärts speisten und bald zurückkommen würden. Richtig geraten. Von dem Dienstpersonal ehrerbietig begleitet, kam eine reifere, elegante Dame und neben ihr eine auffallend schöne junge Dame, höchstens achtzehn Jahre jung, mit einer wundervollen weißen Haut und golden schimmernden Haaren. Sie hatte ihren Blick gesenkt, man sah ihre göttlichen schwar-zen Augen noch nicht, und ihr Gang war eher ein Schweben – ein Engel, eine weibliche Kostbarkeit.


  Die beiden jungen Burschen waren hingerissen von so viel überirdischer Schönheit; vielleicht hat es ihnen eine Weile den Atem genommen und ihre Schritte gelähmt, denn, als sie auf das Haus zu eilten, war die kleine Gesellschaft gerade hineingegangen. Sie sahen nur noch die Türe ins Schloss fallen und hörten, wie von innen abgeschlossen wurde.


  Was tun? Sie überlegten: In dieser Straße trifft man seltener Menschen, die — wie sie selbst — die Gesetze studieren und öfter solche, die sie miss-achten. Sollten diese frisch gekommenen Fremden Ausnahmen sein?


   


  Sie nahmen sich schließlich vor, die viel zu kurz gesehene Schöne erst einmal auf die nicht nur bei verliebten Studenten übliche nächtliche Weise zu überraschen: Als sie beim Abendessen andere Studenten trafen, baten sie um deren Mitwirkung bei einem nächtlichen Ständchen. Dann besuchten sie einen der vielen stadtbekannten Poeten und bestellten ein schnelles Liebeslied auf den Namen Esperanza.


   


  Der Poet setzte aus einigen bei ihm herumliegenden Gedichten einige Verse zusammen und gab ihnen ein immerhin sogar singbares Lied mit, mit dem sie, wie er fand, selbst Steine erweichen könnten.


   


   


  II.


  Inzwischen war es später Abend geworden und ein stattliches Orchester aus neun auch aus ihrer Heimat stammenden Mitstudenten und mehreren gerne singende und mit Hörnern und Rasseln, Mandolinen und Gitarren musizierenden jungen Leuten sammelte sich auf einem Platz und stimmte sich dann auf dem Weg zu dem Haus von Esperanza lautstark ein. Das Konzert der vielen nicht sehr auf Zusammenspiel bedachten Spielleute fanden die längst schlafenden Anwohner eher unpassend und auch vor dem besagten Haus schreckte es alle Nachbarn auf und ließ sie in ihren Nachtgewändern an die Fenster eilen.
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